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Ausstellung fürSozialhygiene .
EineinteressanteundlehrreicheAbteilungdesGesellschafs -undWirt-¬2

schaftsmuseumsinWien.
Das unter der Leitung des Direktors Dr .Neurath stehende Gesell - ¬

schafts -undWirtschaftsmuseumin Wienhat soebenin den RäumenderGartenbau¬
gesellschaft ,in denenbis vor kurzemdie Ausstellung" WohnungundStädtebau "
untergebracht war ,eine überaus sehenswerte Ausstellung eröffnet .DieAusstel¬
lung umfasst verschiedene Gebiete der Sozialhygiene ,wie Tuberkulose ,Kinder¬

sterblichkeit ,EinflüssedesKriegesaufdie Bevölkerungsbewegung ,Unfallver¬
hütung ,Alkoholismus ,HygieneimHaushaltundvielesanderemehr .Statistische
Tafeln ,Moulagen ,anatomischeTafeln undeine Reihevorzüglicher Bilderver¬
mittelndemBesucherein klares Bildüberdie einzelnenGebietederSozial¬
hygiene .Besonders bemerkenswert ist die Abteilung " Tuberkulose " .Hier wird in

vorbildlicherWeiseder Rückgangder Tuberkulosesterblichkeitgezeigt .Während
imJahre19olin Wienbei einerBevölkerungszahlvor1 ,687. 000Einwohnernund
33 . 500Sterbefällen . 700Sterbefälle durch die Tuberkuloseverursachtworder
waren ,verzeichnete das Jahr 1928bei einer Bevölkerungszahlvon1,856 . 000
Einwohnernund24 . 200Todesfällennur3,300Tuberkulosesterbefälle .AufdemG
biete derKindersterblichkeitimallgemeinenwirddie BiedermeierzeitzumVer
gleich herangezogen .Die betreffenden Tafeln undBilder veranschaulichendeut
lich ,dass vor hundertJahrendie Säuglingssterblichkeitviermalso hochwar
wie heute .Im Jahre 1828 kamennämlich auf vier Geburten fünf Sterbefälle ,wäh
rend im Jahre 1928 die Zahl der Geburten und die der Säuglingssterbefälle

gleich hochwar . Wiedie anderenAusstellungendes Gesellschafts -undWirtsch
museumsist auch die Ausstellung für Sozialhygiene in nicht zu weitenGren¬

zen gehalten ,sodass jeder Besucherimstande ist ,sich über dieverschiedenen
Gebiete der Sozialhygiene in der individuellsten Art informieren zukönnen .

Für die Ausstellung ,die erst vor kurzemeröffnet wurde ,gibt sich ,da sieauch
abendsoffenist ,insbesonderein denKreisen der arbeitendenBevölkerungdas
regsteInteressekund. DieGartenbaugesellschaft ,in derenRäumen,wieschon
erwähnt ,diese sehenswerte Ausstellung untergebracht ist,befindet sich Park¬
ring12 .
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DerWasserrettungsdienstbei derWienerFeuerwehr .
Die WienerBerufsfeuerwehrwird in der warmenJahreszeit häufigzur

BergungErtrunkenerberufen .Fast jeder schöneSommersonntagfordert in denWie
ner Freibädern mehrereTodesopfer ,meist junge ,kräftige Leute .Leichtsinn ,aber
auch plötzlich auftretende gesundheitliche Störungen sind die Ursachen der Er¬

trinkungsfälle ,die sich oft in Gegenwartvieler guter Schwimmerereignen .Dass
die Rettung eines Ertrinkenden selten gelingt ,dass sie trotz der Anwesenheit
vieler guter Schwimmeroft gar nicht versucht wird,ist ein Beweisdafür ,dass

die schwimm - undbadefreudigen Wiener noch viel zu wenig mit der Technik des

Rettungsschwimmens vertraut sind .

Ist der mit demErtrinkungstode Kämpfendeeinmal unter derWasser¬
oberflächeverschwunden,dannbesteht in fliessendemWasser ,also etwaimDonau¬
strom ,so gut wie gar keine ,in ruhigem Wasser nur mehr geringe Hoffnung ,ihn

noch lebend an das Ufer zu bringen .Der Verunglückte ,der hilflos unter Wasser

gelassen wird,ist nach zehn ,höchstens nach zwölf Minuten sicher dem Tode ver¬
fallen . Danun die Wiener Freibäder meist weitab von Fernsprechstellen undvon

den Wachender städtischen Feuerwehr ,die an das verbaute Stadtgebiet gebunden
sind ,liegen kann die Feuerwehr kaum damit rechnen ,bei Badeunfällen nochle¬

bensrettend eingreifen zu können .Selbstverständlich stehen auchdieAktionen
der Feuerwehr zur Rettung bei Badeunfällen genau so wie alle anderenAktioner
der FeuerwehrimZeichender schnellstenHilfsbereitschaft .Dasssie fastimme
nur zur Bergung eines Leichnams führen ,sollte für die Besucher der Wiener Fre

bäder eine Mahnungsein ,beim Badenvorsichtig zu sein und sich mit derTechn
des Rettungsschwimmensmöglichst vertraut zu machen .Nur sofortige Hilfe kann
einem Ertrinkenden Rettungbringen .

Die WienerBerufsfeuerwehrhat in den letzten Jahren ihreVorkehnu¬
gen für Rettungs - undBergungsarbeiten auf dem Wasser stark ausgehaut .Sämt¬
liche FeuerwehrangestelltewerdensystematischundgründlichimWasserfahren
und in den verschiedenen Kunstgriffen des Rettungsdienstes in fliessenden Ge

wässern ausgebildet ;in sechs Feuerwachen ,die in besonderer Näheder Donauli
gen ,sind eigene Rettungsfahrzeuge unter ständiger Alarmbereitschaft eingeste

Jeder dieser " Pionierwagen "ist mit einer Rettungszille samt allemZubehör ,
mit Rettungsringen ,einem Wiederbelebungsapparat und den verschiedensten Ge¬

räten zum Absuchen des Grundos von Gewässern ausgerüstet ,so dass die Feuerwel

beim Eintreffen am Unfallsorte unverzüglich die Arbeit aufnehmen kann ,ohne

erst mit demSuchen und Herbeischaffen von Booten Zeit verlieren zumüssen .
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Bisher konnten alle Arbeiten ,wie etwa das Suchennach derLeiche
eines Ertrunkenen ,in der Regel nur von der Oberfläche des Wassers aus durch¬

geführt werden .Die mehroder weniger trübe Beschaffenheit unserer Gewässerver
hindert aber dabei jede Sicht in die Tiefe .Auch das beste Suchgerät findet an
dem unbekleideten Körper des Ertrunkenen kaum einen Halt ;dazu kommt ,dass die

Unterwasserflora ,die besonders in der Alten Donau stellnnweise mächtig ent¬

wickelt/dieGrundleinenundSuchankerumstrickt .SomussdieFeuerwehrmanch¬
mal nach stundenlanger ,mühsamer Arbeit unverrichteter Dinge wieder einrücken .

Seit langem bestand daher der Wunschnach einem Gerät ,dasregelrech¬

te Unterwasserarbeitermöglichtundbei voller Sicherheit der Handhabungden
Arbeitsmethoden der Feuerwehr angepasst ist .Ein solches leichtes Tauchgerät

wurde bereits vor Jahresfrist im Amalienbad durch das Feuerwehrkommandoer¬
probt .Es zeigte sich jedoch damals ,dass an dem Apparat noch vieles verbes¬

serungsbedürftig war .
Nun hat Ende August wieder eine solche Tauchprobe imAmalienbad

stattgefunden .Es handelte sich dabei umeinen Apparat ganz neuerKonstruktion
der im wesentlichen aus einem geräumigen Gummisackin Ringform besteht und
um Hals und Schultern getragen wird . DerGummisackenthält eine Stahlflasche

mit Sauerstoff ,der auf 150 Athmosphären verdichtet ist ,und eine sogenannte
Regenerationspatrone .Der Bedienungsmann lässt vor dem Untertauchen aus dem

Vorratsbehälter Sauerstoff in den Luftsack einströmen ,der durch einen kur¬

zen Schlauch mit einem Mundstück verbunden ist . Sokann der Mann während des

TauchensseinenBedarfan Atemluftaus demBehälterdecken .Dieausgeatme¬
te Kohlensäurewird durchdie Regenerationspatroneunschädlichgemacht .Die
Augen sind durch eine dichtsitzende Brille geschützt ,die Nase schützt eine

kräftige Nasenklemme.Die Ueberwindungdes Auftriebes unddasAbwärtssteigen
im Wasser wird durch Eisensandalen und Gewichte ermöglicht .

Der Taucher ,der seinen ganzen Luftvorrat mit sich führt unddaher
keiner besonderen Luftzufuhr mehr bedarf ,soll nun eine halbe Stunde unter

Wasser verbleiben und dort leichte Arbeit leisten können .Während der letzten
Versuche im Amalienbad wurde jedoch diese Tauchzeit noch bei weitem nicht

erreicht .Der längere Aufenthalt unter Wasser ,wenn auch nur im Tiefen von

einigen Metern ,erfordert neben voller körperlicher Tüchtigkeit auchUebung
und Gewöhnung .Der Druck des auf dem Taucherlastenden Wassers wirkt sich be¬

sondern in den Ohren aus und kann sogar zu Trommelfellbeschädigungenführen .
Jedenfalls müsste also der neue Apparat noch mit einem wirksamen Ohrenschutz
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verbundenwerden ,umden Anforderungender Praxis voll zu genügen .DasGehen
unterWasser,- derTauchergehtwieein KletereraneinerleichtgespanntenLei¬
ne ,an der er auchleicht aus demWassergezogenwerdenkann, - bereitetnuran¬
fangsSchwierigkeiten .GrossesUnbehagenbereitet demTauchernamentlichin
grösserer Wassertiefe die rasch zunchmendeAbkühlungdes Körpers ;einwasser¬

dichterKälteschutzanzugwürdedaherbeiderVerwendungdesApparatesinfrei¬
en Gewässernwahrscheinlich nicht zu entbehren sein . Esgilt also auch hier noch
manches zu erfinden und zuerproben .

Ein brauchbaresundverlässliches Tauchgerätwürdeder Feuerwehrna¬
mentlich bei der Bergunggesunkener Fahrzeugeoder Sachgüter zustatten kommen.
Ob mit der Einführung solcher Geräte auch die Aussichten für die rechtzeiti¬

ge Bergung Ertrinkender wesentlich günstigere werden ,wird die Zukunft lehren .

Jedenfalls aber muss der Apparat rechtzeitig eingesetzt werden .Es hängt also

alles davonab ,dass die Augenzeugeneines Unfalles sich nicht erst nachlang¬
duuernden Bergungsversuchen ,die meist mit unzureichenden Mitteln unternommen
werden und daher fast immer erfolglos sind ,der Feuerwehr erinnern .Vielmehr

ist nötig,sofort nach demUnfall mit allen Mitteln und in aller Eile dieFeuer
wehr zu verständigen ;Radfahrer ,die mannicht selten an den Freibäderntrifft ,
könnendabeidiebestenDiensteleisten . VongrössterWichtigkeitist auch ,die
genaueLageder Unfallsstelle im Augezu behalten .Die Feuerwehrmussfast im¬
mer die Erfahrung machen ,dass die Angaben der Augenzeugen um Dutzende von

Metern voneinander abweichen .Auchder mit einem Tuchapparatausgerüstete
Rettungsmann kann in unseren trüben Gewässern nicht mit deutlicher Sicht unte

Wasserrechnen ,sondernist auf langsames ,tastendesAbsuchendesFluss-oder
Teichgrundes angewiesen .Aurisieren eines auffälligen Gegenstandes über die

Unfallsstelle hinweg und Schätzen ihrer Enfernung vom Standpunkte des Augen¬

zeugenermöglicheneine ziemlichgenaueFixierungder Stelle ,an der dieFeuer
wehr mit ihrer Arbeit einzusetzen hat .

- - - - - - - - - - ¬
SitzungenimRathaus .

In der kommendenWochetagt amDienstag um10 Uhr vormittagsder

WienerStadtsenat . Anschliessenddaran hält die WienerLandesregierungeineSi¬
zung ab .

Badeschlussin denstädtischenSommerbädern .
Morgen ,Sonntag ,abends werden die Wiener städtischen Sommerbäder

für die heurige Saison geschlossen . DasStrombad Aapernbrücke bleibt nochbis
auf weiteres offen .
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